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Anna Lasotzka., Viktoria von Ballasko 
Oberst Korniloff. ‚. .Paul Hartmann 
Botkin, sein Adjutant Peter Elsholtz 
General Horn . Hans Leibelt 
Oberleutnant Strelkoff . Walter Richter 
Leutnant Nikiforoff Eduard Wesener 
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Polen ist 
nicht wiedererstanden 
unter der russischen Gewaltherrschafi 
Jugend plani neue Demonstrationen anläßlich des / 
geburtisiages. Der aus der Kerkerhaft entlassene Student Konrad 
Welgorski sucht deren Durchführung, die er als töricht zu erkenne 
lernt hat, zu verhindern. Konrad wird von niemanden verstanden; sein K 
Marjan heißt ihn sogar einen Feigling und V 
weißen Adlers vom Brückenturme in Warschau wehen lassen, zum Zeichen, dab die Jugend 
Polens das Freiheitsbanner nichi vergessen hat. Ein letzter Versuch Konrads, ihn zurüc 
zuhalten, scheitert. Gendarmen schießen und zu Tode getroffen stürzt Marjan in die Weichsel 
Die Folge der unüberlegten Tat sind neue Verhaftungen; Konrad muß fliehen. Seine Mutter 
und Schwester erreichen beim russischen Obersten Korniloffl, dem neuen Mann aus Petersburg, 
der in der Behandlung der Polen neue Wege geht, die Erlaubnis zur Rückkehr Konrads nach War- 
schau. Freilih muß die Mutter persönlih dafür bürgen, daß ihr Sohn sich in Zukunft jeder poli- 
tischen Tätigkeit enthält. Martha schließt sich freiwillig dieser Erklärung an. Beide sagen aber Konrad 
nach seiner Rückkehr nichts von dieser Bürgschaftsübernahme. 
Zum Kummer seiner polnischen Freunde hält sich Konrad jetzt von jeder politischen Tätigkeit fern. Er geht 
seinem Beruf nach und erteilt Frau Mafalkowska, der Inhaberin des Tingeltangels „Zur blauen Ampel“, 
französishen Unterricht und lernt dort die Tänzerin Jözia kennen, die an den jungen Studenten ihr Herz 
verliert. Jözia, eine ausgesprochene Schönheit, hat viele Verchrer, sie macht sich indessen aus keinem 
eiwas. Am beharrlichsten und aufdringlichsten macht ihr der russische Oberleutnant Strelkoff den Hof und 
hat deshalb eines Tages einen Zusammenstoß mit Konrad. 
Ohne es zu ahnen, wird Konrad von den Russen weiter überwacht und’ erneui festgenommen, 
als er zu einer kurzen Aussprache seine alien Freunde wieder aufsucht. Dr, Bogdanski,, der Mitiels- 
mann der Polen und ihrer Führung, hatte ihn dazu bestimmt. Konrad kommt in Verdadt, sich 
Festungspläne verschafft und einen bewaffneten Aufstand vorbereitet zu haben. Aber die Russen 
müssen ihn laufen lassen, da die genaue Untersuchung ergibt, daß Strelkoff Konrad 
diese Pläne ins Haus gesandt hat aus Rache, um ihn verdähfig zu machen. Strelkoff 
wollte sich auf diese Weise des Nebenbuhlers bei Jözia entledigen. Konrads 
Freunde bleiben in Haft und müssen zusammen mit Anna, der ehemaligen 
Verlobten Konrads in die Verbannung. Anna hätte Gelegenheit gehabt, frei- 
zukommen, wenn sie die Zentralstelle der Aufstandsbewegung verrät. Sie 
schweigt jedoch beharrlich, auch als sie erfahren muß, daß Bogdanski erschossen 
wurde. Konrad wird entlassen. Sein Wunsch, Anna vor ihrem Abtransport nadı 
Sibirien noch einmal zu sehen, wird ihm von Korniloff erfüllt, 
in der Hoffnung, Konrad werde sie zur Preisgabe ihres Ge- 
heimnisses bringen. In der Kerkerzelle erkennt Konrad die wahre 
Größe der Frau. Er erkennt seine Pflihi und seine Berufung, 
und so kommt es, daß er wieder die Führung der polnischen 
Freiheitskämpfer übernimmt und mit seinen Freunden Anna 
und die übrigen polnischen Verurteilten auf dem Wege nach 
Sibirien befreit. Der Aufstand ist da. Die 
Russen schlagen zu. Konrads Mutter und 
Schwester werden verhafftel. Sie sind das 
Opfer ihrer Bürgschaft geworden. Innerlich 
sind sie unbesiegt. „Es lebe unser Vaterland !” 
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| Hopla hopla! In einem weißen 


\ er > air 
\ jem Tonfilm „Die Warschauer Zitadelle Mohnfeld 
aus ( B: .-“>» 
TR :r mein Herz für ‚ 
Hopla hopla! Heute schenk’ ich DER Nacht! _ aus dem-Topäles 
Küsse haben oft shon Glück „Die Warschauer Zitadelle‘ 
} sine usse & i . 
Meine Liebe, mein‘ gebracht. 


keiner liebt Dich 

so wie ich ! 23 
Treusein ist ein Ding Fa sich! 
Mund für die Nacht! 


In einem weißen Mohnfeld 
traf ich Dich ... . 
In einem weißen Mohnfeld 
küßt' ich Dich ..... 
All meine Liebe nahmst Du 
mit Dir, 


Hopla hopla! Du wirst glauben, 


Aber Treusein, Liebling, 

Heut’ verschenk ich meinen 

Süße Stunden, bis der a 
Morgen erwadıt! 


Keine Schwüre, keine 


Treue- Und mein Herz ward leer; 
Nur der kurze Augenblick! Nun treibt die welken Blätter 
Hopla hopla! De n Der Herbstwind schon vor sich 


REr.. 3% 
In einem weißen Mohnfeld traf 
ih Dich .«. 
In einem weißen Mohnfeld küßi' 
11, Didi 2: 
Ic seh’ Dich nachts im Traum — 
Komm' dodı heim — wie in alter 
Zeil a5 
In einem weißen Mohnfeld 
Steh’ ich allein — 
Warte ewig Dein... 


‚na Nacht voll 
Be 7 akt 


Ein bißchen 
Glüclichsein — 
ein bißchenLeid! 

So sieht die 

Liebe aus! 
Doch soll es 
Treue ei D: 
ich mir Zeit: 5 
’ mir nichts 
Bez daraus! 
» jeb’ ich! Heut 
BE lieb’ ich! 
: h’ ich einer 
Heut’ lach = 
‚ill mich heut 
Me küssen? 2 
Nur Du! Nur Du — 
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